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Die Ameriksksbrt des „Grsk Teppelin"
Dir Grsamtstrecke

Rach den Ermittlungen , die in Firedrichshnfr « angestellt
wurden , hat das Luftschiff einschließlich der durch das Wetter
bedingten Umwege besonders vor der amerikanischen Küste
ein« Gesamtstrecke von etwa 12 VA) Kilometer zurückgelegt.

Or. EckenerS wettere Pläne
WTB . New York, 17 . Okt. (Tel . ) Dt. Eckener plant , vor der

Rückkehr, die in etwa 10 Tagen erfolgen soll , die Städte
Pittsburg , Akron, Detroit , und wenn möglich auch noch Chi-
cngo zu besuchen . Kapitän Lehman hat über die Aussichten der
Rückfahrt geäußert , daß man bei günstigem Wind damit rech¬
nen könne , die Heimreise in drei Tagen durchzuführen . Auf
welche Ursachen die Beschädigung der Stabilisierungsflosse
zurückzuführen sei, werde sich erst nach eingehender Unter¬
suchung feststellen lassen .

Die Reperatur der Stabilisierungsslossr , die sofort nt An¬
griff genommen wurde, dürfte in etwa vier Tagen beendet
sein. Die Besucher , die gestern zu vielen Tausender ! zur Be¬
sichtigung des Luftschiffes eingetroffen sind , sahen in den
Abfällen des von der Stabilisierungsflosse abgenommenen be¬
schädigten Überzuges willkommene Erinnerungszeichen , deren
sw sich eifrig zu bemächtigen suchten.

Empfangsfeierlichkeiten in New York
Im New-Yorker Rathause fand ein offizieller Empfang der

Zeppelinbesatzung statt . Der stellvertretende Bürgermeister
und Or. Eckener wechselten Ansprachen. Der Einzug der Mann¬
schaften in die Stadt gestaltete sich zu einem wahren Triumph¬
zug. Für Freitag sind Dr. Eckener und andere Herren zum
Frühstück bei Präsident Coolidge im Weißen Haus zu Washing¬
ton geladen.

Der New-Yorker Bürgermeister Kre betonte in der Aus¬
sprache die Bedeutung , die dem Fluge im Hinblick auf die zu
erwartende Entwicklung des transatlantischen Luftverkehrs
zukomme und hob den Pioniergeist des Unternehmens hervor,
dessen Gelingen in so hohem Maße deutschem Fleiß , deutscher
Tüchtigkeit und Unerschrockenheit zuzuschreiben fei. Or. Eckener
antwortete in englischer Sprache . Er sei zu Beginn der Fahrt
darüber klar gewesen, daß das Luftschiff schlechtes Wetter
haben werde und es eine schwere Probe bestehen müsse . Er
habe aber trotzdem die Fahrt unternommen , um den Beweis
für die Fahrttüchtigkeit des „Graf Zeppelin " auch bei schlech¬
tem Wetter zu erbringen . Er glaube , daß das Luftschiff die
Probe gut bestanden habe.

*
Anläßlich der Landung in Lakehurst hat ein Telegramm -

kvechsel zwischen Präsident Coolidge und Reichspräsident von
Hindenburg stattgefuuden . In einer Kundggebung gibt Reichs¬
kanzler Müller dem Danke und der Bewunderung für die
Führung und Mannschaft des Luftschiffes Ausdruck. Or. Eckener

S
at Glückwünsche von Or. Dorpmüller, von der Hamburg -
lmerita -Linie usw. erhalten .
Der englische Luftfahrtminister Sir Samuel Hoare hat fol¬

gendes Telegramm an die deutsche Regierung gerichtet : „Die
englische Luftfahrtbehörde entbietet herzliche Glückwünsche zur
erfolgreichen Vollendung von „Graf Zeppelin " denkwürdiger
Reise nach Amerika.

"
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd hat denjenigen Teil -

nehmern der Zeppelinfahrt , die nicht an Bord des „Graf
Zeppelin" heimkehren wollen, angeboten , sie als Gäste auf
Lloydschiffen nach Deutschland zurückzubefördern.

Die Aussichten eines südamerikanischen Luftschiffdienstes
WTB . New York, 17. Okt. Der spanische Oberst Herrera ,

der, wie bekannt, die Reise des „Graf Zeppelin " als Vertreter
spanischer Interessentenkreise mitgemacht hat , erklärte , daß auf
der Linie Sevilla —Buenos -Aires , die von Luftschiffen in drei
Tagen zurückgelegt werden könnte, günstigere Wetterverhält¬
nisse vorhanden seien, als die Fahrt über den nördlichen
Atlantischen Ozean sie biete. Im übrigen wäre die Reise des
„Graf Zeppelin" beträchtlich erleichtert worden, wenn eine
bessere Bedienung der Fahrtleitung mit meteorologischen In¬
formationen möglich gewesen wäre .

Der Generalstreik in Lodz
WTB . Warschau, n . Okt. (Tel . ) Der Generalstreik in Lodz

dauert unvermindert an . Eine Änderung in der Lage ist nicht
zu verzeichnen , jedoch wird in weiten Kreisen der Arbeiter¬
schaft der Wunsch laut , daß die für morgen vom Arbeitsmi¬
nister einberufene Konferenz zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern zu einem einigermaßen günstigen Ergebnis
führt . Die Kommunisten geben die Versuche nicht auf , durch
Provokation Zusammenstöße zwischen Streikenden und Polizei
heraufzubeschwören. Gestern vormittag kam es bei einem
solchen Versuch zu einer Prügelei zwischen Kommunisten und
Arbeitern anderer Parteien . Die Polizei trieb dte Streiten -
den auseinander , wobei sie mit Kolbenhieben nicht sparte.
Dabei wurden zwei Arbeiter verletzt.

Schlechte Lag- der englischen Schiffsbauinduftrie
WTB . London . 17 . Okt. (Tel . ) „Daily Telegraph " schreibt :

die Lage, die durch die heute veröffentlichte Bierteljahres -
statistik von Lloyd enthüllt wird , ist zweifellos ernst . Jetzt , da
der künstliche Aufschwung der der Regelung des . Bergwerks -
ftrelkes folgte, vorbei ist, leidet die britische Schiffbauindustriean einem solchen Mangel an Beschäftigung, daß die Aussichten
für den kommenden Winter ernst sind .

n ? Einwohnerzahl Leningrads . Nach den neuesten Sta
ws ™.

85n ’nflcnb 1724 200 Einwohner , und zwar 853 5
Männer und 8 ^0 500 Frauen . Im Verlaufe des Jahres k
, ich die Bevölkerung um 73 800 Einwohner vermehrt .

Letzte Nachrichten
Das Ikeparstjonsproblem

M. Berlin , 17. Okt. (Priv .-Tel.) . In Berliner amtliche»
Kreisen sagt man» datz die Berhandlnnge « über dte Repara¬
tionen «och sehr « eit zurück sind, so daß die Londvner Mel¬
dungen, « onach schon im November öffentliche Berha «dl«nge»
beginnen sollen , und eventuell i« Januar in London eine
Konferenz stattfindet , nicht als richttg angesehen werde». Der
Generalagent für Reparationen , Parker Gilbert , der augen¬
blicklich in L o n d » n auf Besuch beim englische » Schatzknnzler
Churchill weilt, um mit ihm die deutschen Reparationen
und dir künftigen Zahlungen zu erörtern , wobei »ach der
„Financial Times " befriedigend« Fortfchritte erzielt Word««
sei» sollen» wird voraussichtlich in einiger Zeit nach Washing¬
ton reisen, um mit den inzwischen gewählten nene« Männern
übrr diese Fragen Fühlung zu nehme«.

D«» Welfeuschatz
BDZ . Berlin , 17. Okt . (Tel. ) Zu den Nachrichten, idle

über den eventuellen Verkauf des Welfe nfchatzeS
an das Ausland in der Öffentlichkeit verbreitet worde»
sind, haben die hannoverschen Abgeordneten der
Deutschen Bolkspartei im Preußischen Landtag eine
Kleine Anfrage eingebracht, wvri» sie das Staatsministerium
fragen , was es tun wolle , um den Verkauf des geschichtlich
und kulturell bedeutsamen Schatzes an das Ausland z« ver¬
hindern .

Wie das Nachrichtenbüro des BDZ . zu der Angelegenheit
hört, wird das preußische Staatsministerium
heute nachmittag nochmals über den Welfenschatz und seine
eventuelle Erhaltung für Deutschland beraten . Bisher seien
entsprechende Verhandlungen an den , wie dem Nachrichten¬
büro versichert wird, übertriebenen Forderungen
des ehemaligen Braunschweigischen Herzogenhauses gescheitert?
denn der preußisch « Staat habe sich nicht entschließen können,
in den jetzigen Zeiten großer Wirtschaftsnot , in denen ihm
für wichtige soziale und andere Zwecke Geldmittel fehlen, 1Ü
Millionen für den Ankauf des Welfenschatzes auszugebe ».

Die Verhandlungen werden jedoch weitergeführt und man
hofft, auf einer anderen Basis zu einer Vereinbarung zu
komme "

Amerika und Sowjekrutztand
M . Berlin , 17. Okt . (Priv .-Tel .) . In Pariser diplomatischen

Kreisen sieht man — wie von dort gemeldet wird — einem
Abschluß der Sowjetrcgierung mit General -Motors als einen
entscheidenden Schritt auf dem Weg der Wiederaufnahme der
russisch-amerikanischen Beziehungen an . Moskau ist demnach
bereit , über die von General -Motors erhobenen Ansprüchen
und die Konzessionen in Rußland zu verhandeln und Liefe¬
rungen in Höhe von 15 Millionen Dollars , die noch um 4 Mil¬
lionen erhöht werden sollen , General -Motors zu übertragen .

DaS französtsck .euglische Abkomme »
M . Berlin , 17 . Okt (Priv .-Tel .) In Paris wird an der

Fertigstellung eines Grlbbuches gearbeitet , das sämtlich« fran¬
zösischen Akten über das Flottenabkommen enthalten soll .
Das englische Weißbuch wird dagegen schon für Donnerstag
oder Freitag erwartet , es wird aber nur Auszüge bringen ,
die natürlich entsprechend ausgewählt worden sind.

Um die Riedcrlaffung der Kongregationen
WTB . Paris , l7 . Okt . (Tel .) Ein gestern gefaßter Beschluß

des MiniftrrraiS , die beiden Artikel über die Wiederznlassung
der religiösen Orden nicht aus dem Budget zu entfernen , ist
in rechtsstehenden politischen Kreisen als eine Niederlage der
radikalen Minister des Kabinetts Poincare gedeutet worden .
Ans den Erörterungen der Morgenpresse ergibt sich jedoch,
daß das Ministerium , da es sich nicht einigen konnte, beschlos¬
sen zu haben scheint , daß die Regierung der Kammer Hand¬
lungsfreiheit läßt und nicht die Vertrauensfrage stellen wird .
Herriot hat gestern Ministerpräsident Poincare angekündigt ,
daß er gegen die beiden Artikel stimmen wird . Es ist also
höchstwahrscheinlich , daß bei der Beratung des Budgets der
Antrag gestellt werden wird, die beiden Artikel an den zustän¬
digen Ausschuß, also den Finanzausschuß , zurückzuverweisen
und daß schließlich die Zurückstellung der beiden Artikel be¬
schlossen wird. Aus den Erörterungen der Presse ergibt sich,
daß, wenn keine friedliche Lösung gefunden wird , mit der sich
die Linksparteien abfinden können , leidenschaftliche Erörte¬
rungen in der Kammer zu erwarten sind. Wie die Dinge
liegen, kann jedoch von einer drohende» Ministrrkrise nicht die
Rede sein , da das Bestreben vorhanden ist, auf irgendeine
Weise zu einem Kompromiß zu gelangen.

Ter Hafenarbeiterstreik i» Melbourne
WTB . Melbourne, 17 . Okt . (Tel. ) Die Hafenarbeiter haben

beschlossen, um den neuerdings vorgeschriebenen Arbeitszulas¬
sungsschein, denen Einführung sie sich bisher erbittert widersetzt
haben, einzukommen und die Arbeit wieder anfzunehmen . —
Der Beschluß bezieht sich jedoch nur auf die Hafenarbeiter , die
beim Laden im aujtralischen Verkehr tätiger Schiffe bcjchäsligt
sind . Dagegen haben die Hafenarbeiter , die die Überseedampfer
laden, mit großer Mehrheit den Vorschlag einer Wiederauf¬
nahme der Arbeit abgelchnt.

Die Mrsorgelasten der Städte
Öffentliche Fürsorge und Fürsorgekoste» in de« badischen
Städte « im Vergleich mit den anderen deutschen Städten .

Im sozialen und finanziellen Leben der Städte spielt
die öffentliche Fürsorge eine sehr große Rolle . Da ist
es von besonderem Interesse , daß jetzt in den Statisti¬
schen Vierteljahrsberichten des Deutschen Städtetags
der Personenkreis der öffentlichen Fürsorge und die
Fürsorgekosten während des ersten Vierteljahrs 1928
durch den Direktor des Statistischen Amtes der Stadt
Magdeburg , Or . E . Helbling , einer gründlichen Dar¬
stellung unterzogen werden. Denn wenn erst in den
einzelnen Städten ständig Angaben über die öffentliche
Fürsorge gemacht werden, so fehlt doch dabei die beleh¬
rende Vergleichung mit einer größeren Anzahl anderer
Städte . Da bietet nun diese neue Untersuchung über die
öffentliche Fürsorge der Städte die Möglichkeit zu einer
Vergleichung der Städte untereinander . An Hand des
in dieser Untersuchung gebotenen Materials soll darum
die Stellung der badische» Städte im Rahmen aller
deutschen Städte geschildert werden, und zwar nach den
beiden Hauptgesichtspunkten : Persoueukreis der öffent¬
lichen Fürsorge und Kosten der öffentlichen Fürsorge ,
beides wurde im ganzen genommen und auf die Anzahl
der Einwohner jeder Stadt bezogen.

Die Gesamtzahl der Städte ist in drei Gruppen zer¬
legt , einmal Großstädte der oberen Klasse von je über
zweihunderttausend Einwohnern , ferner Großstädte der
unteren Klasse von je hunderttausend bis zweihundert -
tausend Einwohnern , und die Mittelstädte mit je fünfzig¬
tausend bis hunderttausend Einwohnern .

Manuheitn gehört zu den achtzehn Großstädten der
oberen Klasse. Laufend in offener Fürsorge unterstützte
Parteien wurden am 31 . März 1928 in Mannheim
7210 gezählt . Auf das Tausend der Einwohner Mann¬
heims macht das 29,13 Parteien . Im Durchschnitt aller
Großstädte dieser oberen Klasse kommen auf das Tau¬
send der Bevölkerung 32,65 laufend in offener Fürsorge
unterstützte Parteien . Mannheim gehört zu den elf
Großstädten dieser Klasse , die unter dem Durchschnitt
der ganzen Klasse liegen . Und zwar steht Mannheim an
zwölfter Stelle der achtzehn Großstädte der oberen Klasse,
zwischen Stuttgart mit 29,79 und Leipzig mit 27,33 lau¬
send in offener Fürsorge unterstützten Parteien auf je¬
des Tausend Bevölkerung der Stadt . Die relative
Höchstzahl in dieser oberen Klasse der Großstädte bietet
Königsberg mit 49,23, die verhältnismäßige Geringst -
zahl hat Duisburg mit 20,18 unterstützten Parteien auf
das Tausend Bevölkerung .

Karlsruhe ist in der zweiten Gruppe, in der der
einundzwanzig Großstädte der unteren Klasse. In
Karlsruhe treffen wir am Feststellungstermin 5291
unterstützte Parteien , in Verhältniszahl ausgedrückt
36,32 unterstützte Parteien auf jedes Tausend Einwoh¬
ner . Die Durchschnittszahl für diese zweite Gruppe der
Großstädte ist 28,36 unterstützte Parteien auf jedes Tau¬
send Bevölkerung . Karlsruhe ist mit acht anderen
Städten über dieser Durchschnittszahl, hat dabei den
fünften Platz in der Reihe der einundzwanzig Großstädte
dieser Gruppe , in der Nachbarschaft von Braunschweig mit
36,73 und Aachen mit 35,94 unterstützten Parteien auf
das Tausend der Bevölkerung . Die verhältnismäßige
Höchstzahl von 62,70 unterstützten Parteien auf das Tau¬
send Bevölkerung besitzt in dieser Städtegruppe Kassel,
die relative Geringstzahl mit 12,84 unterstützten
Parteien zeigt Harburg -Mlhelmsburg .

Die dritte Gruppe der Städte , die der Mittelstädte
von je fünfzigtausend bis hunderttausend Einwohner ,
umfaßt zweiundvierzig Städte , darunter aus Baden die
drei Städte Freiburg , Pforzheim und Heidelberg.

In dieser Städtegruppe ist die Durchschnittszahl für
die unterstützten Parteien auf jedes Tausend der Ein¬
wohner 31,09 Parteien . Die relative Höchstzahl von
61,08 unterstützten Parteien auf das Tausend Einwoh¬
ner hat Tilsit , die relative Geringstzahl von 13,85 zeigt
Sterkrade .

'

Freiburg hat am 31 . März 1928 im ganzen 3754 un¬
terstützte Parteien aufzuweissn , oder auf jedes Tausend
der Bevölkerung 41,49 Parteien . Freiburg liegt über
dem Durchschnitt der ganzen Städtegruppe nach der
Ziffer für die unterstützten Parteien auf jedes Tausend
der Bevölkerung ; es nimmt den neunten Platz in der
Reihe der Mittelstädte hier ein , zwischen Potsdam mit
42,38 und Zwickau mit 40,72 unterstützten Parteien auf
da ? Tausend der Bevölkerung.



Pforzheim zählt 2433 unterstützte Parteien , das sind
30,8£> auf das Taufend Einwohner . Damit befindet sich
Pforzheim gerade unter der Durchschnittszahl für die
ganze '

Gruppe der Mittelstädte , am zwanzigsten Platz
der Mittelstädte , zivifchen Rostock mit 31,57 und Beuthenmit 30,51 unterstützten Parteien auf das Taufend Be¬
völkerung .

Heidelberg weist 3871 unterstützte Parteien auf , auf
das Tausend sind Einwohner 53,00 Parteien . Es ist hoch
über der Gruppendurchschnittszahl , an vierter Stelle der
Mittelstädte , zwischen Regensburg mit 56,05 und
Kaiserslautern mit 50,20 unterstützten Parteien auf das
Tausend Einwohner .

Nun betrachten wir zweitens die Fürsorgekosten in
ihrer absoluten wie relativen Höhe , ohne Wochenfürsorge.
Mannheim hat an Fürsorgekosten , ohne Wochenfürsorge,
im ersten Vierteljahr 1928 , Bar - und Sachleistungen auch
im folgenden immer zusammengenommen , 1 619 400 Ml
gehabt ; das inacht 6,54 KN auf den Kopf der Bevölke¬
rung . Damit ist Mannheim unter dem Durchschnitts¬
kopssatz von 6,64 Ml seiner Städtegruppe , es hat den
zehnten Platz in . seiner Gruppe , zwischen Magdeburg mit
6,82 und Stettin mit 6,46 Ml Fürsorgekosten auf den
Kopf der Einwohner . Den Höchstkopfsatz zeigt in dieser
Gruppe mit 8,37 Ml Frankfurt a . M ., den Niederstkopf-
satz mit 3,47 Ml weist Chemnitz auf .

Karlsruhe hat in dem ersten Vierteljahr 1928 insge -
saint 1241 600 Ml Fürsorgekosten ohne Wochenfürsorge.
Mit seinem Satz von 8,62 Ml in der Gruppe der Grotz -
städte der unteren Klasse. Innerhalb der Städtegruppe
steht es an vierter Stelle , zwischen Aachen mit 8,67 Ml
und Erfurt mit 7,91 Ml Fürsorgekosten auf den Kopf
der Bevölkerung . Wiesbaden hat in dieser Gruppe der
Städte den höchsten Kopfsatz der Fürsorgekosten mit 13,06
Reichsmark ; Ludwigshafen ' (Rhein ) zeigt mit 1,61 Ml
den niedersten Kopfsatz der Gruppe .

In der Gruppe der Mittelstädte ist der Durchschnitts¬
satz der Fürsorgekosten auf den Kopf der Bevölkerung
4,74 Ml . Den höchsten Kopfsatz der Fürsorgekosten hat
unter den Mittelstädten Heidelberg mit 9,30 Ml , den
niedersten Kopfsatz besitzt in dieser Städtegruppe Osna¬
brück mit 1,96 Ml .

Freibnrg weist im ersten Vierteljahr 1928 insgesamt
860200 Ml - Fürsorgekosten (ohne Wochenfürsorge) auf ,
auf den Kopf der Bevölkerung 8,91 Ml . Damit hat Frei¬
burg den vierthöchsten Platz unter den zweiundvierzig
Städten dieser Gruppe , zwischen Bonn mit 8,93 Ml
und Darmstadt mit 6,32 Ml vierteljährlichen Fürsorge¬
kosten auf den Kopf der Bevölkerung .

Pforzheim hatte im ganzen in der Berichtszeit 709 300
Reichsmark Fürsorgekosten, oder auf den Kopf der Be -
völkerung ausgerechnet 8,99 Ml . Nach dem Kopfsatz der
Fürsorgekosten steht Pforzheim an zweithöchster Stelle
in der ganzen Gruppe der Mittelstädte , zwischen Heidel¬
berg mit 9,30 Ml und Bonn mit 9,93 Ml Fürsorge¬
kosten auf den Kopf der Bevölkerung .

Heidelberg weist im ersten Vierteljahr 1928 eine Ge¬
samtsumme der Fürsorgekosten (Bar -und Sachleistungen
zusammen) von 678900 Ml auf . Auf den Kopf der
Bevölkerung kommen 9,30 Ml Fürsorgekosten , von allen
Städten dieser Gruppe der deutschen Mittelstädte der
höchste Kopfsatz der Fürsorgekosten.

So lernen wir für diese zwei Hauptpunkte der öffent -
sichen Fürsorge , was den Personenkreis und was die
Fürsorgekosten im Verhältnis zur gesamten Einwohner¬
schaft der Städte betrifft , die besondere Stellung der
badischen Städte im Rahmen .der deutschen Städte ge¬
nauer kennen. f fl .—

Jnterpeüationsdebalte im braunschweigischen
Landtag

WTB . Braunschweig, 17. Ott . In der gestrigen Sitzung des
Braunschweigischen Landtages , die bis in die späten Abend¬
stunden andauerte , stand die Große Anfrage der Deutschen
Volkspartei zur Personalpolitik auf der Tagesordnung . Die
Anfrage führt aus , daß die Maßnahmen des Staatsministe¬riums auf dem Gebiete der Personalpolitik durch das Partei¬
interesse diktiert seien und ftagt zum Schluß , ob das Staats -
ministerium beabsichtige , auf diesem Wege fortzuschreiten. Bei
der Begründung der Anfrage führte Abg . Brandes (DVP .)Einzelfälle an , kündigte an, daß seine Partei ihre bisherige
Zurückhaltung in der Opposition aufgeben werde und erklärte
u . a . : „Wir sind nicht gewillt, auf die Dauer Ihnen zu helfen,wo Sie uns gebrauchen können und uns im übrigen von
Ihnen vergewaltigen zu lassen .

"
Minister Or. Jasper erwiderte , daß eine Rechtfertigungs¬

notwendigkeit im Sinne der Anfrage nicht geWchen sei . Die
Regierung sei gewillt, denselben Weg sortzuschreiten, den siebisher eingeschlagen hat . Sie sei der Auffassung, daß dies im
Inter rsse des Allgemeinwohles liege. Es sei nichts weiter ge¬schehen, als was zulässig sei : Beamte seien im Interesse des
Dienstes in den Ruhestand versetzt worden. Die Stellung der
Regierung zum Berufsbeamtentum sei dieselbe wie ftüher ,nur müsse man in gewissem Umfange politische Beamte haben.Die Regierung weise es von sich, daß Parteipolitik etwas sei,was mit Krankheit und Seuche zu vergleichen sei . „Wir ver¬leugnen es nicht " , erklärte der Minister , ,chaß wir unsere Amts¬maßnahmen von der Weltanschauung beeinflussen lassen , derwir dienen.

" Er bestreite nicht , daß die Ruhestandsgehälter er¬beblich sind und daß sie ihm einige Sorge gemacht haben. DieRegrerung habe sich immer vom Wähle des Staates und desVolkes leiten lassen .Die Deutfchnntionale Bolkspartei gab eine Erklärung ab,in der es u . a . heißt : Es sei zwecklos, mit der gegenwärtigenRegierung in eine Auseinandersetzung über sachliche undstaatserhaltende Politik einzutreten . Ihre Politik müsse zumZusammenbruch des Staates führen . Die Entscheidung könnenicht durch parlamentarische Debatten erfolgen . Der Abgeord¬nete Marquard >DVP .) erklärte , der Antrag habe nicht de-zweckt, Stimmung zu machen . In einzelnen Fällen seien be¬friedigende Erklärungen vom Ministertisch ergangen . Dagegensehe der Abgeordnete in der zur Zeit befolgten .Beamten¬politik nach wie vor eine große Gefahr .Der Landtag vertagte sich auf unbestimmte Zeit.

Der pre«hiscbe Innenminister über die
Nmerikakavrt

Nnliebsame Vorgänge
Der preugn <tzc Innenminister G r z e s i n j k i, der als Ver¬treter der preugiscyen Regierung die Amernareise des Luft¬schiffes mitinacyw, verioftec über unnebfame Vorgänge ve , derLanoung ul Lalehurst :
Rach Vertagen des schiffe» in Lakehurjt, das den Reisendenerst nach e,n,tund,gem rwarlen gestattet wurde, mutzten diePassagiere zu ihrer Uderra,tgu,tg uuch einige unangr . ieqmeErfahrungen macyen . sie wurden nämlich von einem »>oroonPolizisten uingeben und in das Zollgebäude gefuhrr, als obf,e Schmuggerabsicyten hätten . Davei regte die amerilanifchePolizei Manieren an den Tag , die die Fahrgäste stark vezrein-den mutzten. Verschiedentlich ivurden die Reisenden geschubbjtund häufig gestoßen , ja einer erhielt sogar einen Fauftfchragins Grfich «. rlnter den derart Behandelten befand sich auch der

deutsche Generalkonsul Lewinsli. Das Verhalten der ameri¬
kanischen Polizisten veranlaßte mich zu der öffentlichen Er¬
klärung, daß, wenn derartiges in Preutzen Vorkommen würde,die Beamten «irch am gleichen Tage entlassen werden wür¬den. Da aver meine Reise inoffiziell war , so werde ich voneiner Beschiverde abschen. Wer Amerika kennt, wird das an
sich zu verurteilende Verhallen der Polizisten keineswegs aufböse Absichten zurückführen, sondern es durch die mangelhafteSchulung der amerikanischen Polizisten erklären , die, wie sichauch ständig bei der Landung der Seeschiffe zeigt, leicht geneigtsind, den ausländischen Einreisenden gegenüber die Rolle des
überlegenen Vorgesetzten anzunehmen .

atz
Im übrigen hob der Minister hervor, daß während der

ganzen Dauer der lausten Fahrt die Passagiere nicht einen
Augenblick auch nicht das geringste Gefühl der Beunruhigungempfanden, selbst nicht als das Luftschiff durch das Aufreißender Bespannung durch eine plötzlich auftretende Luftboe sich
plötzlich mit der Spitze nach unten senkte und sich ganz kurzdanach mit der Spitze himmelwärts richtete. Selbst in diesemAugenblick entstand unter den Reisenden keinerlei Panik ; denndie Abweichung in der Nähe der Gondel von der horizontalenRichtung war trotz allem verhältnismäßig gering geblieben.Besonders zu rühmen ist die äußerste Ruhe, die das Schiffauch während des stärksten Windes und den heftigen Regen¬böen bewahrte. Seine Bewegungen zeigten im Gegensatz zudenen des Seedampfers auch in solcher Lage weder ein Rollen
noch ein Stampfen , sondern das Schiss nahm seinen Weg ,indem es sanft und in horizontaler Lage dahinglitt . Es istunter den Passagieren kein einziger luftkrank geworden. Dieanderslautenden Gerüchte sind unzutreffend . Auch der Schlafder Reisenden war ausgezeichnet, da jede Vibration , auch die
kleinste Erschütterung der schiffsgondel fehlte. Außer demscharfen Luftstoß, der das Höhensteuer beschädigt hatte , warauf der ganzen Fahrt kein Sturmwind imstande gewesen , das
Luftschiff aus der Gleichgewichtslage herauszubringen . Ab¬
gesehen von gelegentlichen Regengüssen war das Wetter , dasder „Graf Zeppelin " infolge guter Navigation passierte, aufder Fahrt gut.

ch
WTB . Washington, 17 . Okü (Tel .) Das Marineamt erklärt :Es seien ihm keine Klagen über das Benehmen der zumHilfsdienst bei der Landung kommandierten Matrosen oderMarinesoldaten zugegangen . Der Untersekretär im Marineamt ,Warner , der bei der Landung zugegen war , wies daraus hin,daß die Angehörigen der Marine mit den Passagieren desZeppelins nicht in Berührung gekommen seien. Die Kritik derPresse könne sich also nicht gegen die Marine richten. Die

Verzögerung der Zollinspektion erklärt sich aus dem Umstande,daß in Lakehurst keine dafür geeigneten Räume vorgesehenseien, und daß es sich überhaupt um ganz neue Verhältnissehandle.

Die Arbeitskämpfe
Nach einer Blättermeldung aus Düsseldorf ist im Lohn¬konflikt der nordwestdeutschen Eisenindustrie nunmehr die Be¬

stellung eines Schlichters durch das Reichsarbeitsministeriumerfolgt, und zwar ist das Amt Or. Jötten , Köln , übertragenworden. Die Parteien werden voraussichtlich schon in allerKürze zu Verhandlungen geladen werden
Auf der Vertreterkonferenz des Deutfchcn Metallarbeiter¬perbandes wurden die Maßnahmen der Organisation und das

Verhalten der Verhandlungsleiter gutgeheißen. Es wurde
allgemein zum Ausdruck gebracht, daß die Lage als überaus
ernst anzusehen sei . Irgendwelche Entschließungen in bezugauf die weitere Haltung der Gewerkschaften in den kommenden
Schlichtungsverhandlungen wurden nicht gefaßt . Nach einerweiteren Meldung werden die Metallarbeiterverbände die Ar-
beitszeitregelung zum nächsten Termin kündigen.

Der vom staatlichen Schlichtungsausfchuß gefällte Schieds¬spruch für die Textilindustrie im München-Gladbacher Bezirkbestimmt, daß zum Zeitlohn der Hilfsarbeiter und Hilfsarbei¬terinnen ein Zuschlag von 5 Prozent tritt . Für die Berech -
nung des Akkordlohnes soll als Sticharbeiter der 70. (bisherder 60. ) von 100 Arbeitern treten . Er muß 15 (bisher 10bis 2b) Prozent Verdienst über den für die Akkordberechnung
maßgeblichen Zeitlohn erreichen. Die Arbeit soll baldmöglichstwieder ausgenommen werden. Näaßregelungen dürfen nicht
stattfinden , und das Arbeitsverhältnis soll als nicht unter¬
brochen gelten. Dieser Lohntarif soll erstmalig zum 1 . AprilIM ), der Ranteltarif erstmalig zum 31 . Dezember 1930 künd¬bar sein . Die Erklärungsftist für die Parteien läuft bis zum20 . Oktober, 12 Uhr mittags . Für den Bereich des früherenSchutzverbandes niederrheinischer Seidenwebereien in Viersenwurden den Parteien besondere Verhandlungen aufgegeben.

Der Prozeß um die Kaiserfarmen . Wie die „Voss. Ztg."berichtet, hat die beklagte Mandatsregierung von Südwest¬afrika gegen das Urteil des Windhuker Gerichtes, welches die
Wiedereintragung des Hohenzollernschen Hausfideikommiffesals Eigentümer der während des Krieges beschlagnahmtenFarmen Dickdorn und Coses in das GruniBuch anordnete ,eine Berufung nicht eingelegt. Damit ist nach sechsjährigerDauer der Prozeß um die sog. Kaiserfarmen endgültig ent¬
schieden und das Windhuker Urteil rechtskräftig geworden. Die
gesamten Kosten des Gerichtsstreites sind der beklagten Man¬
datsregierung auferlegt .

Ludendorff und die Chinese». Wie die „D .A .Z .
" von wohl¬unterrichteter Seite erfährt , bestätigen sich die Zeitungsmel¬dungen über ein Angebot der chinesischen Regierung an Ge¬neral Ludendorft, die Organisation und Leitung der chinesi¬

schen Armee zu übernehmen , nicht . General Tschen Ni, der
Führer einer chinesischen Kommission, der im Aufträge deSGenerals Tschiangkaischek Deutschland besuchte , hat bei dieserGelegenheit General Ludendorff seinen Besuch gemacht, um
ihm die Grütze Tschiangkaischeks und anderer chinefischer Heer¬führer zu ü-berbringen, die in General Ludendorff einen der
großen Strategen der deutschen Ärmee während des Welt¬krieges sehen . Ein Übertritt des Generals Ludendorff in denDienst der chinesischen Regierung ist überhaupt nicht erwähntWörden .

Die Reichs -ir»«ahme« vorn 1. Aprtt bis 3«. Sept«Die Reichseinnahmen im Monat September (alle Angabe»verstehen sich in Millionen Reichsmark) betrugen für Besitz,und Berkehrssteuer 362,9 , für Zölle und Verbraiichsabqabe»247,9 , insgesamt also 616,8 .
Für die Zeit vom 1. April bis 36. September stellten sichdie entsprechenden Ziffern auf 3075,5 und 1421,9 , mithinzusammen auf 4497,4 . DaS für das gesamte Rechnungsjahr

( 1 . April 1928 bis 31 . März 1929 ) geschätzte Aufkommen stelltesich auf 8862. Mithin übersteigt das Gesamtaufkommen imersten Halbjahr um 66,5 die Hätfte der geschätzten Jahresein -nähme. Diese Mehreinnahme entfällt mit 45,5 auf Besitz- undVerkchrssteuern und mit 21 auf Zölle und Verbrauchsabgaben .Unter Berücksichtigung der üblichen Schwankungen des Auf.kommens der einzelnen Monate besteht „ach Ansicht desReichSfinanzministeriums begründete Aussicht , daß das ge¬schätzte GesamtjahreSaufkominen erreicht werden wird.
Reform des Schlichtungswe,«rro

In der am Dienstag in Berlin im Reichsarbeitsministeriumabgehaltenen Besprechung über die Reform des Schlichtungs¬wesens faßte der Reichsarbeitsminister ihr Ergebnis dahinzusammen, daß die Berechtigung und der Nutzen des -Schlich¬tungswesens von alle» Beteiligten in der Aussprache eindeutigund uneingeschränkt anerkannt worden sei . Tie Arbeitnehmerhätten uneingeschränkt ihre Tarifwilligkeit zu erieuneii gege¬ben. Sie hätten sich damit zu der in Art . 165 der Reichs »verfassung festgelegten gleichberechtigten Mitwirkung der An¬gestellten und Arbeiter bei der Regelung der Arbeitsbedin¬gungen bekannt. Von Arbeitgebern und Arbeitnehmern seider Wunsch nach möglichst direkter Beilegung von ArbeitS.streitigkeiten in freier Vereinbarung oder durch tariflicheSchiedsgerichte geäußert worden. Durch diese tariflichenSchiedsgerichte hätten die Beteiligten die Möglichkeit , die amt¬lichen Schlichtungsorgane überhaupt auszuschalten . Die völligeBeseitigung der Verbindlichkeitserklärung sei nicht gefordertworden. Die Verbindlichkeitserklärung bilde auch gar nichiregelmäßig den Abschluß des Schlichtungsverfahrens , sondernsei eine Ausnahme . Um einzelne vorhandene Mängel zubeseitigen, wäre es vielleicht wünschenswert, den Begriff „öf¬fentliches Interesse " etwas schärfer zu fassen und strenger«
Voraussetzungen für ein Eingreifen der amtlichen Schlich¬tungsorgane von Amts wegen festzulegen.

Saaroeutfche Franzose,» — over Franzosen
wider Willen

In einer Eingabe an den Präsidenten der Negierungskom¬mission wendet sich die Deutsch - Saarländisch « Volkspartei ge¬
gen den noch immer bestehenden unhaltbaren Zustand , daßlunge Leute, deren Eltern seit vielen Jahrzehnten im Saar¬
gebiet ansässig sind (die selbst im Saargebiet geboren sindund hier ihren Wohnsitz hatten ) , von der französischen Militär¬
behörde Gestellungsbefehle erhalten . Es handelt sich durch¬
weg um Leute, die zwar auf Grund des 8 1 der Anlage zuArtikel 79 des Friedensvertrages die französische Staatsange¬hörigkeit ohne ihr Zutun erworben, die ater inzwischen ausGrund eines Naturalisierungsantrages die preußische bezw .
bayerische Staatsangehörigkeit wieder erworben haben. Eswird davon Mitteilung gemacht , daß kürzlich ein französischerSoldat in der Wohnung eines Saarbrücker Bürgers , der im
vorigen Jahre die preußische - Staatsangehörigkeit erlangthatte, erschienen ist, wobei er darauf hinwies , daß er dem
ihm zugegangenen französischen Stellungsbefehl unbedingtFolge leisten müsse , im anderen Falle seine Festnahme er¬folgen würde.

4°
Brnntzung der Polsterklasse durch die Schwerkriegsbeschä¬digten. Bisher war den Schwerkriegsbeschädigten mit der

Fahrkarte 4 . Klasse die Benutzung der 3. Wagenklafse gestat¬tet . Da die Reichsbahn mit dem 7 . Oktober die Umstellungauf das Zweiklassenshstem vorgenommen hat , so war der
Reichstagsabgeordnete Hemeter beim Reichsverkehrsministerdahingehend vorstellig geworden, daß den Schwerkriegsbeschä¬digten die Benutzung der Polsterklaffe mit der Fahrkarte für

Holzklaffe gestattet werden möchte . Nunmehr teilt der Reichs¬verkehrsminister dem Abgeordneten Hemeter mit , daß er we¬
gen des Antrages auf Änderung der Bestimmungen über die
Gewährung der Fahrpreisermäßigung für Kriegsbeschädigtebefürwortend an die Deutsche Reichsbahngesellschaft, Haupt¬verwaltung , herangetreten sei . I

Austritt Dinters aus der Nationalsozialistischen Partei . Im x
Thüringischen Landtag gab der Abg . vr . Dinier die Erklärungab , daß er nicht mehr Abgeordneter der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei sei . Der Parteiführer Hitler habeihn aufgefordert , seine religiösen Kämpfe aufzugeben oderaus der Partei auszutreten . Er habe das Ansinnen Hitlersabgelehnt, erkläre aber , daß er nach wie vor eine Politik ver¬treten werde , die im Interesse eines - nationalsozialistischen
Großdeutschland liege.

Die Chorzower Stickstosswerke . Der Ständige Internatio¬nale Gerichtshof im Haag hat auf Grund seiner am 13. v. M.im deutsch- polnischen Streitfall über die Chorzower Stickstoff -
werke gefällten bekannten Entscheidung durch einen nun ge- -
faßten Gerichtsbeschluß den norwegischen Ingenieur EmilCollett, den Schweizer Ingenieur Hans Herzog und den Ge»neraldirektor der norwegischen Hafslund Karbidfabrik , JvarHoey , zu Mitgliedern des Sachverständigcnkomitees ernannt ,das die Frage der Höhe der polnischen Ersatzleistung zu unter¬
suchen hÄ>en wird. Den beiden Prozeßparteien tst gleichzeitig
aufgegeben worden, ihre eventuellen Beisitzer zu diesem Sach,
verständigenkomitee bis zum 1 . November beim Sekretariat
des Gerichtshofes zu melden.

Die neue Eisenbahnlinie Straßburg —St . Die . Am kommen¬
den Sonntag findet die offizielle Einweihung der neuen Bahn¬linie Straßburg —St . Die statt. Die Feierlichkeiten werden von
Poincarä selbst präsidiert werden. Die neue Bahnlinie ist die
erste der drei geplanten Linien , die das Elsaß in direkter
Linie mit dem benachbarten Departement Vosges verbinden
wird. Die Kosten für die Bahn betragen 145 Millionen fran¬
zösische Franken .

Zusammenstöße in Prag . In Prag kam es Dienstag mittag
beim Abmarsch des Trauerzuges für die Opfer der Einsturz¬
katastrophe in Weinberge zu Zusammenstößen zwischen Ar¬
beitern und Polizei . Etwa 600 Kommunisten versuchten, die
dort errichteten Neubauten zu beschädigen . Als die Wach«
einschreiten wollte, wurde sie von den Ruhestörern mit Zie-
geln beworfen. Acht Personen wurde,, festgenommen.

Pläne für ei« japanisches Marineluftschiff . Die japanischen
Marinebehörden haben Pläne für ein Rieienlnftschiff fertig ,
gestellt , das mit Geschützen und Bombe» ausgerüstet und im¬
stande sein soll, 3000 Meilen zu fliegen, ohne neuen Betriebs ,
stoff aufzunehmen . Der Bau soll deurnächst beginnen .

Englische Flottendokumente verschwunden. Wie aus Lon¬
don gemeldet wird, untersucht die Polizei das geheimnisvoll«
Verschwinden einer Anzahl wichtiger Flottendokumente . Die
Dokumente wurden einem Beamten , der sie in seiner Akten¬
mappe bei sich trug , entwendet . Laut „Star " sind sie von der
größten Bedeutung . „Daily Telegraph " zufolge beziehen sich
di« Dokumente auf Schnelligkcitspriifungen von Kriegsschif¬
fen, die kürzlich in Anwesenheit, von Marinesachverständigen
angesiellt wurden.

» I



« Slllger Mißerfolg de» volkStzegehrens
Das kommunistische Volksbegehren gegen den Bau von

Panzerkreuzern aller Art wurde am gestrigen Dienstag ' be¬
endet, nachdem die TinzeichNungslisten 14 Tage lang im gan¬
zen Deutschen Reich öffentlich auSgelegt waren . Obwohl die
endgültigen Ziffern noch nicht vorliegen , kann man feststellen ,
daß die Kommunisten mit ihrem Volksbegehren einen vSl-
ligcn Mißerfolg erlitten haben . In Berlin , wo das Eintra -
gungsergebnis noch verhältnismäßig günstig ist, wurden bis

. zum Montag abend 848 786 Stimmen gezählt . Selbst wenn
man annimmt , daß die Eintragungen am Dienstag so zahl¬
reich gewesen sind, daß die 400 000 überschritten wurden . Ware
damit nicht mehr als etwa der vierte Teil des Volksbegehrens
über die Enteignung der Fürstenvermögen erzielt . Man wird
laut „Voss . Ztg." annehmen dürfen , daß die Kommunisten
für ihr Volksbegehren insgesamt nicht mehr als höchstens 2
Millionen Stimmen aufgebracht haben , während sie bei den
letzten Reichstagswahlen i 'A Millionen Stimmen erzielten .

Der Streit um ve« Weifenfonds
Der preußische Staat hat den Auswertungsprozeß , den das

Haus Cumberland vor längerer Zeit gegen ihn angestrengt
batte , nunmehr auch in zweiter Instanz vor dem Berliner
Kammergericht gewonnen . Der Prozeß , der schon länger als
ein Jahr läuft , betrifft den sogenannten Welfenfond, der be¬
kanntlich unter der Verwaltung des preußischen Finanzmini .
sterS steht . Er betrug ursprünglich 16 Millionen Taler , war
ober in der Inflation zusammengeschmolzen, so daß nach er¬
folgter Aufwertung auf Grund der entsprechenden Gesetze
nur noch 1,66 Millionen Ml in Anleiheablösungsschuld übrig
blieben. Das jetzige Urteil wird abermals angesochten wer¬
den und die letzte Entscheidung wird nun beim Reichsgericht
Liegen.

Gegen die Schwarzfunke »
Seit Einführung der Kurzwellentelegraphie hat die private

und vor allem die unerlaubt « Inbetriebnahme von Sende -
stationen durch Amateure einen derartigen Umfang angenom-
men, daß, wie das „B . T .

" meldet, die zuständigen Stellen
sich zu einem energischen Eingreifen entschlossen haben . Dre
„Schwarzsender" stören den gesamten amtlichen Funkver¬
kehr und können sogar den transozeanischen Funkverkehr
lahmlegen. Die meisten Amateure unterhalten Kurzwellen ,
sendestationen, deren Anschaffungskosten verhältnismäßig ge¬
ring sind, sicher nur aus technischem Interesse und Freu ^
an der verhältnismäßig jungen Erfindung . Es ist aber auch
festgcstellt worden, datz gewiffe politische Parteien sich verböte-
ner Sender bedienen, um Nachrichten weiterzugeben . Seit
Monaten hat nun das Reichspostzentralamt im geheimen d,e

. Schwarzsender überwacht. Durch ein ingenieuses System ist
es gelungen, 150 Schwarzsender festzustellen. Sicher haben
sich diese, weil sie nicht wußten , daß sie überwacht wer^ n,
selbst verraten , da sie ihren Stand und Adresse angaben . Ge-

, gen sie ist das Nötige veranlaßt worden.

Die Mainzer Domfeier
Im Mittelpunkt der Festlichkeiten anläßlich der Wiederher-

stellung des Mainzer Domes stand Dienstag vormittag das
bei der Weihe der Altäre von Nuntius Paeceli gehaltene Pon -
tisikalamt . Um 10 Uhr zogen die Kirchenfürsten in feierlichem
Zuge im Dom ei» . Tausende bildeten Spalier m den festlich
geschmückten Straßen . Der Erzbischof von Freiburg . d,e Bi¬
schöfe von Fulda , Limburg . Speyer , Tr,er und Rottenburg ,
der französische Armeebischof , die Äbte von Marm - Laach ,
Metten und Marienftadt nahmen zu beiden Seiten des Atta -
res Platz . Als Vertreter der Reichsregierung wohnte dem
Gottesdienst der Reichsminister für die besetzten Gebiete , von
Guerard , bei . .

Nachmittags versammelten sich die geistlichen und weltlichen
Festgätte im Akademiesaal des Kurfürstlichen Schlosses zu
einer akademischen Feier . Namens des hessischen Staates
brachte Staatspräsident Adelung die tiefe Anteilnahme der
hessischen Regierung und des ganzen Hessenlandes an der
Wiederherstellung des wunderbaren Baudenkmals zum Aus¬
druck . Als Vertreter der Reichsregierung entbot der Reichs-
minister für die besetzten Gebiete, v. Guerard , herzliche Gluck-
wünsche . Trotz der Not der Zeit habe es auch die Reichsrc-
gicrung für ihre vornehmste Aufgabe gehalten , beizutragen
zur Wiederherstellung d« L Domes , dieses hehren deutschen
Kunstwerks, dessen religiöse und geschichtliche Bedeutung weit
hinausgeht über die Mauern dieser Stadt . Die Geschicke der
Stadt Mainz waren die des Domes , waren immer verbunden
mit dein Geschick d«S Deutschen Reiches. Das hat sich gezeigt
bis in die neueste Zeit . ^ .

Hierauf sprach der Erzbischof von Frriburg seme Freude
über die gelöste Aufgabe aus und knüpfte daran den Wunsch,
daß der wieder befestigte Dom , bei dessen Sicherung Staat
und Kirche . Reich und Volk einträchtig zusammenarbeiteten ,
ein Wahrzeichen sein möge dafür , daß auch in Zukunft die
beiden Gewalten , Staat und Kirche , zum Wohle des Volkes ,
jede in ihrem Bereiche selbständig, zusammenstehen mögen.

Der hessische Staatsminister Kirnberger schilderte ,n seiner
Festrede die Schönheit des Domes und feierte seine Bedeu¬
tung als Symbol des menschliche ^ Lebens . Der Bischof von
Mainz , ür . Hugo, gab den Gefühlen des Dankes gegenüber
allen Ansdruck , die zu dem Gelingen des Werkes beigetragen
haben.

Aus Anlaß des 10jährigen Bestehens des Reichsarbejtsmini -
ftcriums findet am Dienstag , den 30 . Oktober, im Festsaal
des Rcichsarbeiisministeriums eine Feier statt , auf der vor-
aussichilich der Reichsarbcitsminister , der Reichskanzler und
Reichstagspräsident Löbe sprechen werden . Es werden weiter
zu Wort kommen ein Vertreter des Reichsrates , ein Vertreter
deS vorläufigen Reichswirtschaftsrates »nd ein Vertreter des
Jnjcrnationalen Arbeitsamtes .

Ter Reichskanzler will mit dem Zentrum verhandeln . Rach
einer Meldung des Demokratischen Zeitungsdienstes wird
Reichskanzler Hermann Müller in den nächsten Tagen eine
Aussprache mit dem Zentruinsführer Stegerwald haben , in der
die aktuellen politischen Probleme und darunter auch die
Frage der Stabilisierung der gegenwärtigen Koalition be¬
sprochen werden sollen .

Die Sitzung des Zentralvorstandes der Deutschen Bolks-
partei findet voraussichtlich Mitte November statt . Gegenüber
Pressenachrichten, die die Einberufung für den 17 . November
melden , wird von der Reichsgeschäftsstelle der Deutschen Volks -
Partei darauf hingewiesen, daß eine Entscheidung über den
Termin noch nicht vorliegt . Der 17 . November wird wahr ,
scheinlich nicht in Frage kommen, da am 18 . November in
Preußen die Kirchenwahlen stattfindcn . ^

Verhaftung wegen Spionageverdacht . Der schütze Prinz
von dem 3. Bat . des Infanterieregiments 12 in Magdeburg
wurde unter dem Verdacht der Spionage verhaftet . Prinz soll
während eines Urlaubs mit seinem Bruder von Ludwigshafen
aus nach Mainz gefahren sein und dort dem französischen
Spionagebüro Material über die Reichswehr mitgeteilt haben.

Hindenburg« Schwiegersohn +. Reichspräsident von Hin-
denburg ist durch den Tod seines Schwiegersohnes, des Land»
rates a . D . Dr. phil . von Broockhusen -JustiN, der plötzlich in
Reichenhall, wo er Heilung von feinem Leiden suchte , am
Herzschlag verschieden ist, in tiefe Trauer versetzt worden.

Der Schiedsspruch im niederschleflschen Steiukohlenrrvier
ist vom Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärt worden.
Über die Wiederaufnahme der Arbeit haben die Parteien
im Reichsarbeitsministerium eine Vereinbarung abgeschlossen .

BrauuS Generaldirektor des Bolksvrreins . Der langjährige
Generaldirektor des Volksvereins für das katholische Deutsch¬
land, Dr Hohn, ist von feinem Posten zurückgelreten. Zu
seinem Nachfolger wurde, dem „Deutschen" zufolge, vom Vor¬
stand der ehemalige Reichsarbeitsminister Dr. Brauns gewählt.

Badlidier Teil
Einlagebestände bei den badischen Sparkassen

Die Spareinlagen bei den badischen Sparkassen sind im
August von 288,5 Millionen Reichsmark auf 295,8 Millionen
Reichsmark, also um 7,4 Millionen Reichsmark gestiegen. Dir
Einzahlungen im Berichtsmonat beliefen sich auf zirka 17,5
Millionen Reichsmark, die Rückzahlungen auf zirka 10,3 Mil¬
lionen Reichsmark, so daß sich also ein Einlageüberschutz von
zirka 7,2 Millionen Reichsmark ergibt . Dazu kommen dann
noch 0,16 Millionen Reichsmark kapitalisierte Zinsen und 0,1
Millionen Reichsmark neu in die Statistik einbezogene auf -
gewertete Spareinlagen .

Von dem auf Ende August vorhandenen Spareinlagen¬
bestand von 295,9 Millionen Reichsmark entfallen 267,3 Mil¬
lionen Reichsmark auf neue Spareinlagen und 28,6 Millionen
Reichsmark auf aufgewertete Spareinlagen .

Die Depositen, Scheck - , Giro - und Kontokorrenteinlagen
sind im Monat August um ein Geringes zurückgegangen. Sie
beliefen sich am Ende des Berichtsmonats auf 50,8 Millionen
Reichsmark gegenüber 51,5 Millionen Reichsmark am 31 . Juli
1928.

Die Gesamteinlagenbestände bei den badischen Sparkassen
betragen hiernach am 31. August 1928 zirka 346,7 Millionen
Reichsmark.

Der Flugverkehr in Bade «
Im Jahre 1927 hatte der Flughafen Mannheim eine An-

kunft von 1401 Flugzeugen und einen Abflug von 1402 Flug¬
zeugen zu verzeichnen und nimmt damit unter den badischen
Flughäfen weitaus den ersten Platz ein. Es folgen Karlsruhe
mit 806 bezw . 811, Baden-Baden 390 bezw . 384 , Villingen
809 bezw . 305, Konstanz 145 bezw . 144, und Freiburg 143
bezw . 143. Angekommen sind in Mannheim 1220 Fahrgäste ,
abgefahren 1174, in Karlsruhe 763 bezw . 849 , Baden -Baden
431 bezw . 352, Freiburg 503 bezw . 611 , Konstanz 367 bezw.
302 und Villingen 224 bezw. 261 .

Die Heidelberger Tagung der D .L.G.
Am Dienstag fanden die letzten Ausschuß- und Abteilungs¬

versammlungen der DLG . statt. In der Versammlung der Saat¬
zuchtabteilung wurde mitgeteilt , daß sich die Badische Fntter -
pflanzenzüchtung im Aufbau befinde, große Fortschritte seien
mit Randener Rotklee erzielt worden. In der Tierzucht -
abteilung wurde auf die staatliche Hilfe bei der badischen
Tierzucht hingewiesen. Di« badischen Erfolge bei vielen Aus¬
stellungen bewiesen die Zweckmäßigkeit des staatlichen Vor¬
gehens. In der Versammlung für landwirtschaftliche Ver¬
suchsringe wurde eine Entschließung betreffs Angliederung
chem. Laboratorien an die Versuchsringe genehmigt .

Die arbeitsreiche Herbsttagung der DLG . fand ihren Abschluß
in der Hauptversammlung in der Stadthalle zu Heidelberg in
der Geh. Reg.-Rat Prof . Dr. Hansen, Berlin , eine Gedächtnis¬
rede anläßlich des IM . Todestages eines Begründers der
Landwirtschaftsgesellschaftund Reformator der Landwirtschaft ,
Thaers , hielt, und die eine Einladung durch Oberbürgermeister
Boeh, Berlin , zur Abhaltung der Wanderausstellung 1931 in
Berlin entgegennahm. Als Tagungsort für die nächste Herbst¬
tagung der DLG . wurde Dresden bestimmt. An der Tagung
nahm auch der Rektor der Universität Heidelberg teil .

Tagungen
Der Landesverband der Berejne ehemaliger Landwirtschafts¬

schüler Badens hielt am Sonntag , den 14. Oktober, vormittags
9 Uhr, im großen Saal des Restaurant „Prinz Max " in Hei¬
delberg seine erste Generalversammlung ab. Über 3M ehe¬
malige Landwirischaftsschüler aus ganz Baden waren erschie¬
nen . Der Vorsitzende , Herr Landesökonomierat Stadler , Of¬
fenburg , konnte unter anderen die Abgeordneten Heinzmann ,
Oftringen, Hofheinz. Heidelberg, Heck, Gerichtstetten, Sack , Tau »
berbischofsheim , Zoller, Durlach, und den Vertreter der Stadt
Heidelberg begrüßen. Nach Bekanntgabe der Tagesordnung
erstattete der Vorsitzende einen Bericht über Zweck, Ziel und
Tätigkeit des Verbandes. Nach Erledigung des geschäftlichen
Teiles folgten zwei Referate von Dr Kanzler , München, und
Landesökonomierat Doll, Ladenburg, chber Grünlandfragen .
Ein selbst aufgenommener Lehrfilm der Landwirtschaftsschule
Ladenburg über Entwässert,ngs- und Kulturarbeiten bildete
den Abschluß der Tagung .

Badischer Licht- « nd Waffrrfachbeamrentag. In Bühl tag¬
ten am Sonntag di« badischen Mitglieder des Verbandes deut -
scher Licht- und Wasserfachbeamten. Zu der Tagung waren
über 20 Beamte der badischen Gaswerke erschienen. Nach
Erledigung des geschäftlichen Teiles wurde von Oberinspektor
Müller , Karlsruhe , ein anderthalbstündiger Vortrag über das
Gas im allgemeine» , Gaswerbung und Verwendung des Gases
in den einzelnen Abschnitten referiert . In der Diskussion
wurden von einzelnen Rednern verschiedene Anregungen noch
gebracht, so daß die Teilnehmer so recht über die heutige
Lage der Gasindustkie aufgeklärt wurden .

Tagung der Vertreter der Elektrizitätswerke . Die Leiter
der süddeutschen Elektrizitätswerke und Überlandzentralen
trafen sich am Freitag und Samstag in Neustadt «. d. H.
zu ihrer 65 . Hauptversammlung des Verbandes der Elektri -
zitätswerke am Mittelrhein . Bei einer Fahrt durch die Pfalz
fuhr man zunächst nach Speyer , um dort die Kaisergräber
und den Dom zu besichtigen . Im Anschluß daran wurde
das neue 100000-Volt-Umspannwerk der Pfalzwerke in Lan¬
dau besichtigt. Bekanntlich ist diese Station glei^ eitig eine
Regulierungsstation für die Strombelieferung der Südpfalz
und seiner großen Bedeutung gemäß nach den modernsten
Erfahrungen eingerichtet. Abends versammelten sich die Teil¬
nehmer zu einem zwanglosen Begrüßungsabend im Saalbau
bei Pfälzer Wein und Humor . Der Samstag war rein fach¬
lichen Beratungen gewidmet.

Südwestdeutsche MiffionSkonferenz. Am 31 . Oktober findet
in Heidelberg im Holländer Hof die Sitzung der vereinigten
Ausschüsse der Südwestdeutschen Konferenz für Innere
Mission statt.

Sieichsverband de» dentfchen Gemeindetierörz ^
Nach einem Empfangsabend im Stadtgartenrestaurant trat

Freitag vormittag in den „Vier Jahreszeiten " in Karlsruhe
der Reichsverband der Deutschen Gememdetierärzte zu seiner
diesjährigen Tagung zusammen . Hierzu find aus allen Tei -
len des Reiches wie auch aus den besetzten und abgetrennte »
Gebieten weit über 200 Berufskollegen erschienen , dazu eine
große Reihe von Reglerungsvertretern . U. a . haben das
Reichsgesundheitsamt , das badische Ministerium des Innern
und das preußische Landwirtschaftsministerium ihr Jntetesse
an den Berhandtungen durch Entsendung der zuständigen
Referenten bekundet. Eb -nso war >er deutsche Lete -inär -
rat vertreten .

Der 1. Vorsitzende « tadtveierinurrut Dr Hafeman » , Dessau,
hieß die Hauptversammlung willkommen . Von allen bis »
herigen Tagungen hatte die gegenwärtige in Karlsruhe den
stärksten Besuch aufzuweisen. Nachdem die Vertreter der
Regierung und der Stadtverwaltung sowie des Deutschen
Veterinärrats ihre Grüße entboten hatten, wurde ,n die
reichhaltige Tagesordnung eingetreten , deren Erledigung auch
den heutigen Samstag in Anspruch nehmen wird. An ' der
Spitze der Verhandlungen stand der Tätigkeitsbericht des
Vorsitzenden, womit dieser einen interessanten Rückblick auf
die 25 Jahre seit Bestehen des Fleischbeschaugesetzes verband .
Die Versammlung faßte den einstimmigen Beschluß, den
Schöpfer dieser Gesetzgebung , Ministerialrat Prof . Dr . von
Ostertag , Stuttgart , zum Ebrenmitalied des Reichsverbandes
zu ernenne !,.

Dr. Tiede, Köln, verbreitete sich über die nach dem Lebens -
mittelgesetz vom 5 . Juni 1927 erforderliche Organisation der
Milchkontrolle durch die Stadtverwaltung , unter besonderer
Berücksichtigung der Zuständigkeitsabgrenzung der behörd¬
lichen Sachverständigen. Prof . Dr Müller , München, be-
handelte das Thema : „Fleischbeschau und bakteriologische
Ftrischuntersuchung , Kennzeichnung d» ordentlichen Schlach¬
tungen und der Notschlachtungen " , sochlachthofdirektor Dr.
Frickingcr, Bochum , sprach über die Begutachtung der Wurst
durch den Tierarzt , mit besonderer Berücksichtigung der Hi¬
stologischen Untersuchungen. An die Vorträge knüpfte sich
eine rege Aussprache. Auch ^ er folgende Beratungsgegen -
stand, der die Ausübung der « anitäts - und Veterinärpolizei
an den Schlacht - « nd Biehhöfen, sowie die Lebensmittelkon¬
trolle in den Städten betraf , fand eingehende Erörterung .

Nach Erledigung der verschiedenen Vorträge und Vorfüh -
rungen , wobei besonders diejenigen über die elektrische Be¬
täubung von Schlachttieren im städtischen Schlachthof Karls¬
ruhe großes Interesse hervorriefen, wurde am Samstag
nachmittag auf der Karlsruher Tagung zu der Beratung rein
geschäftlicher Angelegenheiten geschritten .

Bei der Neuwahl des Vorstandes wurde Dr. Hafeman »
Dessau, einstimmig zum ersten Vorsitzenden auf die Dauer von
drei Jahren wiedergewählt. Sodann wurde über eine Reihe
von Anträgen mehr interner Art beraten . Eine lebhafte De¬
batte entspann sich über die Antwort des Reichsministeriums
des Innern über die bakteriologischen Untersuchungen an den
Schlachthöfen, ohne daß die Tagung hierbei zu einem posi¬
tiven Resultat kam . Beschlossen wurde, daß der Vorsitzende
des Reichsverbandes an dem nächsten Städtetag teilnimmt
und dort die Anträge zur Sprache bringt . Hierunter kallen
auch Fragen über die Fischkontrolle und über die Beamten¬
einstufungen . Bei der Erörterung von Organisationsfragen
wurde festgestellt , datz der Reichsvervand jetzt lückenlos da -
steht, nachdem Württemberg sich als Landesgruppe Baden -
Württemberg eingefüat hat. Als Ort der nächstjährigen Ta¬
gung wurde Danzig bestimmt. Mit einem Autoausflug nach
Baden -Baden am Snnntag endete die T" -" " - --

Auo Mn Parteien
Am 10. Oktober feiert in Freiburg der bekannte liberale

Politiker Geheimrat Edmund Rebmann seinen 75. Geburts¬
tag . 1905 wurde er als nationalliberaler Abgeordneter des
Freiburger Wahlkreises in die 2. badische Kammer entsandt .
1910 wurde er Führer der Badischen Nationalliberalen . Nach
dem Kriege schloß sich Geheimrat Rebmann der demokratischen
Partei an , ohne jedoch politisch nochmals hervorgetreten zu
sein . Rebmann wurde 1853 in Donaueschingen geboren, stu¬
dierte Mathematik und Naturwissenschaften und war dann
Professor bei einer Reihe von Schulen, Direktor der Frei¬
burger Oberrealschule und Oberschulrat in Karlsruhe . 1919
trat er in den Ruhestand.

Die Deutsche Demokratische Partei Badens rüstet sich für
die kommende Winterarbeit . In einer geschäftsführenden
Ausschußsitzung wurden die Richtlinien festgestellt , die bei der
Aufstellung der Kandidaten in den 22 Wahlkreisen als Grund¬
lage für diese Arbeit gelten sollen . Eine erste Zusammen¬
kunft tommunalpolitisch tätiger Parteifreunde wird am 11.
November in Baden-Baden stattfindcn. An diesem Tage und
am vorhergehenden Samstag findet dort auch gleichzeitig die
Landestagung der badischen Jungdemokraten statt.

Otympiaenotg eines Karlsruher Künstlers
Bei dem internationalen Wettbewerb „Kunst und Sport ",

der anläßlich der olympischen Wettkämpfe in Amsterdam statt¬
fand , und an dem elf Nationen beteiligt waren, ivurde Prof .
Max Läuger von der Karlsruher Technischen Hochschule skir
den von ihm ausgestellten Plan des Hamburger Stadtparks
aus dem Jahre 1908 die Olympische Bronzeplakette verliehen .
Prof . Läuger hat dieser Tage au dem Empfang der Olympia¬
sieger beim Reichspräsidenten in Berlin teilgenommen . —
Der große Erfolg des bekannten Karlsruher Künstlers wird
in Baden mit besonderer Freude » nd ßWimtmmn anfgenom -
men werden.

Eine deulsche Forschungsexpedition in Eyine,,sq - Turkrstan
feftgehalten . Die deutschen Forschungsreisenden Trinkler und
Deterra haben nach Erforschung des westlichen Himalaja und
Cbinefisch-Turkestan Delhi erreicht . Eine aus 40 Ponnys be¬
stehende Karawane mit geologischen Funden , die unter Füh¬
rung des Schweizer Expeditionsteilnehmers Busthard über
Kaschgar und die transsibirische Eisenbahn nach Europa be¬
fördert werden sollte , ist in Kaschgar von den chinesischen Be¬
hörden festgehalten und wahrscheinlich beschlagnahmt worden.
Die Forschungsreisenden haben sich an die deutsche Gesandt -
schast in Peking mit der Bitte gewandt, sich bei der chinesischen
Regierung für die Freigabe zu verwende » , da sonst die prak¬
tischen Ergebnisse der 14monatigen Forschungsarbeit verloren
wären .

L Büchle Inhaber ! W. Bertsch
Kaiserstraße 132

Spezialhaus fOp § Bilder u. Einrahmungen

Ein Lutherfund in Südafrika . Ein interessanter Bücher¬
fund ist in Johannisburg gemacht worden. Er besteht aus
Martin Luthers ursprünglichem Katechismus. Das Buch
wurde in einem Bücherladen für einen Schilling gekauft. Es
ist in Pergament gebunden, gut erhalten unb

_
von 1532 da-

ttert . Der Käufer hat ein Angebot von 500 Pfund abgelehnt .

Gute Ausführung bei
billigst . Berechnung

Grolle Auswahl



Gemeinderundscbau
viir «rr « eifter» »hl. Bei der Bürgermeifterwaht in Wel-

schingen (zweiter Wahlgang ) wurde Rechner Schen mit SSOStimmen als Bürgermeister gewählt . Einige stimmen warenzersplittert .
Ei« städtische » Kelnudhritsamt i« Mannheim , vorbehalt¬lich der Zustimmung de» BürgerausschuffeS solle« in Mann¬heim die Aufgaben der städt. Gesundheitsfürsorge mit Aus¬nahme de» Krankenhauses in einem städt. Gesundheitsamtzusammengefaßt werden, da» dem Wohlfahrtsreferat einge¬gliedert wird , « l» Leiter diese» Gesundheitsamt » wird ein

Stadtmdizinalrat berufen . Die Stell « soll zur Bewerbungausgeschrieben werden.
%% Rillt, ««« für Kterawohunnge« i« Heidelberg. Dem

BürgerauSschuß Heidelberg wird für die am 80. Oktober statt ,findende Sitzung eine Borlage zugehen, die eine Anlemr von«K Millionen Reichsmark fordert . Dieser Betrag so? fürdie im neuen Bauprogramm vorgesehenen Kleinwohnungenin Heidelberg—Kirchheim verwendet werden.

Aus der Lsndesbsuptstsdt
Der Glückwunsch Karlsruhes . Anläßlich der glücklichenLandung des „Graf Zeppelin " in Lakehurst hat der Ober¬

bürgermeister von Karlsruhe folgenden telegraphischen Glück¬wunsch an den Luftschiffbau Zeppelin in Friedrichshafenabgesandt : „Das glückliche Getingen der großen Amerikafahrtdes „Graf Zeppelin " erfüllt auch die Landeshauptstadt Karls¬ruhe mit Stolz und großer Freude . In ihrem Namen sendeich Ihnen zu diesem frohen vielversprechenden Ereignis herz¬liche Glückwünsche .
" — Außerdem wurde auf dem Rathau »-turm die Stadtflagge gehißt.

Bortrag über ,^Jidd « Krifhnamurti . der Weltlehrer ". Al»klugenzeugin und Beteiligte sprach am Montag im RathauS -faal Frau Jsa Shri », über dieses Thema . Krifhnamurtiwurde im Jahre 1896 in Madras (Indien ) geboren. ImJahre 1910 „entdeckte " ihn Mrs . Besant, die bekannte Präsi¬dentin der internationalen theosophischen Gesellschaft. Sieglaubte in dem Knaben den schon lange prophezeiten neuenWeltlehrer gefunden zu haben und übergab ,hn Mr . Lead¬beater , dem Präsidenten des inneren Komitees der Theoso¬phischen Gesellschaft . Alljährlich im August versammeln sichdie Mitglieder vom „Orden des Sterns " in Ommen (Holland) ,um den Worten ihres Oberhauptes , des Inders Krifhnamurtizu lauschen. In einem großen Boriragszelt , zuweilen auchim Freien um das Lagerfeuer versammelt , spricht der Lehrerzu seinen Anhängern . Krifhnamurti will vor allem das Ver¬ständnis des menschlichen Lebens den Menschen näher brin¬gen. Keine neue Religion , oder neue Glaubenssätze schaffen ,sondern dem Leben eine erhöhte Bedeutung und einen erhöh¬ten Zweck geben. Diese seine Lehre gab uns die Rednerinmit Wärme und inniger Anteilnahme , in einfachen und schlich¬ten Worten kund . Der „Orden des Sterns ", dessen geistigerFührer Krifhnamurti ist, verfolgt den Zweck : 1. Alle diejeni¬gen zu sammeln , die an die Gegenwart des Weltlehrers inder Welt glauben. 2. Mit ihm für die Verwirklichung seinerIdeale zusammenarbeiten . Mancher, der da gekommen war ,erhoffte etwas neues zu hören . Krifhnamurft will, wie dieRednerin ausführte , gar nichts neues bringen . Auch heutenoch kann der Mensch den Weg zum Göttlichen nur in sichselbst finden. Ob Krishnamurti ein Weltlehrer sein wird,wird uns die Zeit zeigen.

Die Eintragungen für da» kommunistische Volksbegehren.Dienstag abend wurden die Eintragungslisten geschlossen. Imganzen haben sich in Karlsruhe 1659 Personen eingetragen(einschließlich der vorläufig noch beanstandeten Eintragungen ).Beim Volksbegehren „Fürstenenteignung " hatten fich 29 400Personen eingetragen und zwar 24 100 in der Altstadt, 5300in den Vororten . Für die Kommunistische Partei wurden beider Reichstagswahl im Mai 1928 5241 Stimmen abgegeben.Selbstmord in der Badekabine. Am Montag vormittag nach10 Uhr schoß sich ein Mann in einer Badekabine im Vierordt -bad eine Kugel durch den Kopf und starb am Nachmittag. Eshandelt sich um den frühere « Stadtbaurat Alexander Zieh« «.War den in den 50er Jahre stehenden Mann in den Tod ge¬trieben hat, ist bisher noch unbekannt.

Zweites Dinfoniekouzert de» Bad . LandeStheaterorchestcr».Mit Schuberts Ouvertüre zm Rosamunde und daran anschlie¬ßend der fünften Sinfonie in L -Dur beginnt zur Erinnerungan die bevorstehende Zentenarfeier seines Todestages dasWeite Konzert und schließt mit dem „Till Eulenspiegel " vonRichard Strauß . Eine besondere Anziehungskraft erhält derAbend weiterhin durch die solistische Mitwirkung von Prof .Paul Weingarten , der den Klavierpart in LisztS ^ .-Dur -Klavierkonzert spielen wird . Der infolge seiner umfangreichenKonzerttätigkeit überall geschätzte Pianist ist auch den hiestgenMufikkreisen nicht unbekannt, er zählt außerdem zu denhervorragendsten Lehrkräften der Wiener Mufikakademie. Dasfür Montag, den 22. Oktober» angesetzte Sinfoniekonzert stehtwiederum unter der mufikalifchen Gesamtleitung von Ge¬neralmusikdirektor Josef KripS.

Wetttrnachrichtendirnst der Badische « LaadeSwetterwart «SarlSr «he . Einer der Stnrmwirbel , die während der Ame¬rikafahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin" den Ozean über¬querte , ist jetzt soweit herangezogen, daß er den größten TeilRordeurppas in seinen Wirkungsbereich einbezieht. Vielfachverursacht er auch über den Festlandsgebieten noch stürmischeWinde und ist von ausgedehnten Regenfronten begleitet. Denumfangreichen nördlichen Störungsgebieten steht das überdem südlichen Mitteleuropa liegend« kräftige Hoch gegenüber,das für Süddeutschland noch weiteren Einfluß haben wird.Vorhergehend ist auch bei uns stärkere Auffrischung (z. T .böenartige Luftbewegung) zu erwarten . Wetteraussichte«für Donnerstag : Meistenteils heiteres und meist trockenesWetter , tagsüber wärmer , nachts nur vereinzelte Nachtfröste,auffrischende Wind« aus südlicher Richtung, zum Teil böenar¬tiger Sturm .

Brurze « acbriclrten »us Kaden
bld. Mannheim » 16. Okt . Gestern vormittag starb unerwar -tet infolge eines Herzschlages der Direktor der Fleischerein¬kaufsgenoffenschaft, Georg Bollath, der zugleich Vorsitzenderder Mannheimer Sängervereinigung und Ehrenpräsident desSängerkranzes war .
DZ . Heidelberg, 17. Okt. (Tel .) Durch den Polizeiberichtwird erst jetzt bekannt, daß, wahrscheinlich bereit« Ende Juli ,aus einer Villa zwei Käste» mit vielen Edelsteine« und Halb-ed
'
elsteinen im Werte von über 100 000 JVä- gestohlen wordensind . ES handelt fich um annähernd 400 Steine der aller¬verschiedensten Art , die wieder in 68 klein« Pappschachtelnverpackt waren , von denen jede den Firmenaufdruck der Ad-lerapotheke in Koblenz trägt .

DZ . Dnrlach, 17. Okt. Der Präsident des Badischen Rat -schrewervereinS, Grundbuchamtsrat i. R . Person . Durlachkonnte dieser Tage in körperlicher und geistiger Frische dasbö. Lebenswahr begehen. Aus diesem Anlässe wurden HerrnPerson vielfache Ehrungen zuteil.bld. Rastatt , 17. Okt. Das kommunistische Bolksbrgehre« hathier keinen besonderen Widerhall gefunden. Von 9260 Wahl-berechtigten haben nur 171 sich in die Listen eingetragen . —In Ettlingen war das Verhältnis von nur 97 Einzeichnern bei6195 Wahlberechtigten.
DZ . llrloffrn » 16. Okt. Unsere Gegend ist bekannt für denAnbau von Merrrettig , der hier dank der günstigen Boden¬verhältnisse ganz ausgezeichnet gedeiht. Der Versuch , Meer -rettigfelder auch an andern Orten einzurichten, ist bisher sel-wn erfolgreich geglückt. Die Meerrettigernte beginnt alljähr -lich Mitte Oktober.
DZ. Lahr, 17. Okt. Der Erfolg des kommunistischen Bolks-begehrens ist auch hier sehr dürftig . Im ganzen wurden 193Eintragungen vorgenommen. Beim Volksbegehren zur „Für¬stenenteignung " waren es 2958 Stimmen . Am 20. Mai errangdie kommunistische Partei 738 Stimmen .

DZ . Müllheim, 16. Okt. In den bekannten Hauptweinorte »Britzingen und Lauffen ist seit gestern der Herbst in vollemGange . Ein herbstlicher Reif bedeckt das Gelände , und dieTemperaturen sanken bis 2 Grad unter Null . Die Qualitäthat durch die Regenfälle der letzten Tage noch zugenommen.In Britzingen wurden im Durchschnitt 73 bis 77 Grad nachÖchsle ermittelt ; bessere Lagen weisen noch ein höheres Most-gewicht auf . In Auggen ist bereits ein lebhaftes Weingeschäftrat Gange . Der Preis für Konsumweine beträgt dort 90 bisttOXtn pro Hektoliter. Für bessere Lagen wird noch mehrangelegt .
DZ . Freiburg , 17. Okt. In der Einzrichnungsfrist vom 3.bis 16. Okt. haben sich 625 Wahlberechtigte eingetragen . Dasist von den 61 680 Wahlberechtigte 1,01 Prozent . Bei der Wahlzum letzten Reichstag erhielten die Kommunisten in Freiburg1574 Stimmen .

DZ . Freiburg i. Br . , 16. Okt. Erzbischof Or. Karl Fritz be¬absichtigt, am 19. Oktober nach Rom zu fahren .DZ . Lörrach, 17. Okt. Gestern vormittag explodierte an derStraße nach Rümmingen der einer hiesigen Firma gehörendeKraftwage «. Das Getriebgehäuse wurde vollkommen zerstört .Durch ein Sprengstück erhiett einer der beiden Mitfahrer soschwere Verletzungen an den Beinen , daß er ins LörracherKrankenhaus übergeführt werden mußte .DZ . Lörrach, 17. Okt. Zur Einzeichnung für das Volks¬begehren „Panzerkreuzerverbot " haben sich hier 875 Personeneingetragen .

Geschäftliches
Dir Dinger Nähmaschinrn-Actirngesellschaft in Karlsruheveranstaltete am vergangenen Dienstag in den Residenz-Licht¬spielen eine Filmvorführung über die Entstehung der Näh¬maschine und ihre vielseitige Verwendbarkeit . In sehr an¬schaulicher Form zeigte der Film den Werdegang der Maschinein der Wittenberger Fabrik, woselbst nur deutsche Arbeiterbeschäftigt und deutsches Material verwendet wird . Es waräußerst interessant , wie eine Dame unter Benutzung von ver¬schiedenen Apparaten auf der fertigen Nähmaschine die kunst¬vollsten Arbeiten ausführte und wird dies gewiß den an¬wesenden Schulen, die das Lichtspiel bis zum letzten Platzausfüllten , als Ansporn dienen.Evang . Stadtkirche

Samstag , | 20 . 1 Oktober 1928
abends 8 Uhr

Musikalische Feierstunde

Kuhlo - Hornsextett
aus Bethel bei Bielefeld unter Leitung von

Pastor D. theol. Kuhlo
jProgramm : Tonsätze von Bach, Hassler , I

Eccard, Händel und anderen 2
Karten zu 1,50, t und 0,80 RM . in dem Evang.I Schriftenverein, Kreuzstr. 35 , Evang. Buchhandlung
(Hildenbrand), Zähringerstr . 77 , jmd in der Musi- j

| kalieniiandhmg , Kaiser- Ecke \ N| aldstr. Tel.Fritz Müller

Tanzinstitut
G ro ßkapf
Beginn neuer Kurse
Sprechzeit : 11—ljt i Uhr nachm .

4 —1jt 7 Uhr nachm .
Sonntags : 11—*/,1 Uhr nachm .
HerrenstraBe Nr . 34985

GEWASCHENEN
doppelfgebrochenen,und geliebten ]

liefert-preisgünstig
IPorphyrwerk Dossenheim)

H . VATTER
IDossenheim a .d.b- tel . Heidelberg >»099 1

bitte bei allen Einkäufenund Bestellungen Bezugauf die Anzeigen in der
„Karlsruher Zeitung "

0offtaep gguetlfp$ficberunasöank auf ßegenfeitißkeit(Botfiäet Jietonsbeelxcbemmasöank auf GegenfeitigkeiL
<3offtaev Cmnsnortberßcbemnaehank (Iktien ' tfefeüfcljafLGothaer Mgememe&eeficfjevunQgbank Rktien• Gefeüfĉ aft,

t ?ev/ic/fevungen aßevStrf .

Bekanntmachung.« Uslosung der AdlSsnugöanleih «der Stadtgemeinde WieSloch betr .Bei der ain 11 . Oktober 1928 vorgenommenen Aus¬losung der für die Jahre 1926, 1927 und 1928 zurHeimzahlung gelangenden Auslosungsrechte zur Ab¬lösungsanleihe der Stadtgemeinde Wiesloch wurdenfolgende Auslosungsscheine gezogen :
Buchstabe A die Nummer « :

216, 171, 175, 52, 80, 48, 5 und 113 ; 156 , 3, 45, 61,6, 176, 36 und 177 ; 170, 209 , 70, 109, 60, 163 und 8.
Buchstabe B dt« Nummer « :46, 90, 9, 98, und 67 ; 172 , 30, 69, 53, 18 und 105 ;140, 57 , 81, 135, 8 und 72 .

Die gezogenen Auslosungsrechte werden mit demfünffachen Betrage ihres Nennwerts nebst 5°/, Zinsenfür das Jahr auf Ende des Jahres 1928 heimbezahlt.Die Inhaber der ausgelosten Auslosungsscheine kön¬nen den Auslosungsbetrag zuzüglich Zinsen durch dieStadtkasse Wiesloch gegen Rückgabe der Auslosungs¬scheine und Schuldverschreibungen der Ablösungsanlei¬hen in Empfang nehmen. J .l .An den gesetzlichen Zinsen kommen 10"/, Kapitaler¬tragsteuer in Abzug.
Wiesloch . den 11 . Oktober 1928 .

Der Gemeiuderatr
Dr . Gröppler .

Bekanntmachung .
Die Mitglieder des Unterzeichneten Verbandes über-nehmen Aufträge nur auf Grund der „AllgemeinenGeschäftsbedingungen der Güterbestätter und Fuhr¬unternehmer von Baden und der Pfalz "

, die bei Ver¬tragsabschluß eingefordert werden können. J .3
Mannheim , Oktober 1928 .

DbeitgebttverdM für Das MW MWlzW
Transport' mb SnWrgenMeE.A.

Füße nicht
abschneiden !

Anstrickeu von
Strümpfe« aller Art.

Alte Jacken
werden zu Strickkleidern,
Pullovern umgearbeitet .

Renanfertignng
billigst.

Cnglmann.
Maschiuenstrickrrei, jetzt

Bmalirnsirah « 65.

Freihändiger

WWlMlkaiil.
» ad . Forftamt Furt» « ,

•tn, Dienstag, de« 28 Ost.,
vor« . 11 llhr : 870 km Fich-
tenlangholz, nach« . 8 Ührr
800 Ster Fichtenpapierholz.

Losverzeichniffedurchdas
Forstamt . R .904

Freihändiger
MWainlnhotzoerkallf .

FvrstamtKirchzartrn , Mo«,
tag, den 28. Oktober 1928:3500 km. Losverzeichnisse
durch das Forstamt . N905

■ -Institut
n. Pri»at"
Huskuafte« Mannheim

0 V. V
Planken £2

MMunMiS 33503
Maier & Co-, G .m. b .H .

Mischer LandestheM
Donnerstag , 18. Oktober*O 5 TH^Gem . 2 . S -Gr .

Der SchlvarzWtler
Lustspiel von Gött

Mitwirkende :Genter , Ouaiser , Schreiner,Gemmecke , Herz. Hier!,Just , Müller , M . Schneider
Anfang 20 Enden . 21 '/,
Preise A (0,70- 5,00 £ # )
Freitag , 19 . Okt., Armida .Sa ., 20. Ott ., Das Weib des
Jephta . So -, 21 . Okt., nach,
mittags : Carmen , abends :M»»a Lisa.

Im Konzerthaus :
Arm wie eine Kirchenmaus .Mo. . 22. Okt., 2. Sinfonie-

konzrrL

»nim
Tiglieh 8 Uhr abends

Die lachende
REVUE

Freut Euch
des Lebens

Druck G. Braun . Karlsruhe
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